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Diese neue Arbeit des unermüdlichen japanischen Anatomen, die auch
wieder unter Mitwirkung seiner Frau erschienen ist, schließt sich eng an die
früher in dieser Zeitschrift referierten (X. Jahrg., S. 209) Untersuchungen
über die Fußknochen der Japaner an. Es werden hier nur die einzelnen
Handknochen behandelt. Das Handskelett als Ganzes ist einer späteren Studie
Vorbehalten.

Das Untersuchungsmaterial bestand aus 50 Handskeletten von 25
erwachsenen Japanern (15 Männer und 10 Weiber) und 20 Handskeletten
von 10 erwachsenen Europäern. Die einzelnen Handknochen werden einer
vergleichend-osteologi8chen Untersuchung unterworfen, sowie die Metacarpalia
und Phalangen nach der von Braune, Fischer und Pfitzner gebrauchten
Methode gemessen. Obgleich wesentliche Unterschiede zwischen japanischen
und europäischen Handknochen nicht immer Vorkommen, zählt Adachi jedoch
für die meisten Knochen eine Anzahl Unterschiede auf, deren wichtigste die
folgenden sind.

Die Handknochen der Japaner, sowohl die Röhren- als auch die kurzen
 Knochen, sind kürzer, verhältnismäßig aber dicker als die der Europäer. Die
Gelenkfläche ist bei den Japanern stärker gekrümmt, beträchtlich ausgedehnter,
seltener in zwei geteilt und beim Weibe stärker gekrümmt und ausgedehnter
als beim Manne. Bei den Japanern ist der Finger, die Grund- und End
phalanx relativ (im Verhältnis zur Strahl- bzw. Fingerlänge) länger, das
Metacarpale und die Mittelphalanx dagegen kürzer als bei den Europäern.
Die Endphalanx, im Gegensatz zu allen anderen Handknochen, ist bei den
Japanern merklich schlanker, zarter und zugespitzter als bei den Europäern.
Auch sind ihre Tuberositas unguicularis und der Höcker des Sehnenansatzes
schwächer entwickelt. Die stärker gekrümmte und ausgedehntere Gelenk
fläche der Handknochen der Japaner steht, nach Verfasser, zweifellos in Zu
sammenhang damit, daß die Japaner mehr gelenkige Hände und Finger
besitzen als die Europäer.

Auf den beigegebenen, gut ausgeführten Tafeln werden die meisten
dieser Unterschiede bildlich veranschaulicht. Dieselben kritischen Bemerkungen,
die ich bezüglich der „Fußknochen“ machte, gelten auch hier. Das von
Adachi untersuchte Material ist viel zu gering, um endgültige Schluß
folgerungen machen zu können, um so mehr, als das zur Vergleichung heran
gezogene europäische Knochenmaterial, wie Adachi selbst zugesteht, „nicht
tadellos“ ist. Jedoch es ist schon ein Verdienst, einen ersten Versuch zur
Aufklärung neuer Fragen gemacht zu haben, denn spezielle und vergleichende
Forschungen über die Handknochen außereuropäischer Rassen fehlten bis
heute fast gänzlich. H. ten Kate, z. Zt. Tomiolca (Japan).
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Die an 242 Individuen von 16 bis 70 Jahren vorgenommenen Messungen
am Penis ergaben folgende Durchschnittszahlen:

Länge des Penis 8,62 cm
Umfang des Penis (Mitte des Corpus) 8,27 „
Länge der Urethra anterior . . . . 14,36 „

Länge des Glans penis . . 2,67 „

Umfang des Glans penis 8,55 „

Im Beginne der Pubertätszeit ist der Penis noch etwas kleiner; nach dem
20. Jahre tritt aber keine merkliche Veränderung mehr ein. — Die Kapazität


